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Unsere Kraft dem Ausbau von Staat und
Minister Goebbels : Wir schaffen über die Gegenwart hinaus für die Zukunft

Hamburg, 20. November. '
Reichsminister Tr . Goebbels  spreng

am Licuslng abend in der Hansralenhalle zst
k-0 000  Hamburgern . Es mar eine Kund«
gebulig von eindrncksvoller Wucht. Cchvit
am Nachnullag setzte eine wahre Völker«
ivandernng zur HanlealrnhaUe ein die langt
vvr Beginn der Kundgebung. bis aut deck
letzleu Platz beietz« war und geschlossen wer4
den ninßte. Bor der Halle und in den »in«
liegenden Llrnßen itnnlen sich Zehntnusende-
die die Rede des Reichspropagandaleilers!
durch Lautsprecher hörten.

Als Tr . Goebbels  in Begleitung von
Neiihsitnllhnller Gaulriler Kau ff mann
und dem regierenden Bürgermeister Krog-
m a n n die Halle belral . schossen ihm die be.
geisterlen Heil- und Jubelruse der Massen
eingegen.

In einer Zeit stärkster internationaler
Spannungen . so erklärte Tr . Goebbels
einleitend in seiner Rede, ergreise ich heute
abend das Wort . Wir haben in den 2'/, Iah-
ren unserer Regierungtzzett nichts anderes
getan als gearbeitet! lind wir haben uns da¬
bei nicht an der Verantwortung vorbei-
gedlückt. Wir haben daS Rechte getan, und
der Himmel hat unS dazu seinen Segen ge¬
geben.

Es wird immer eine gewisse Schicht von
ewigen Kritikastern geben. Tie Zeit geht
üderdiesekritikasterhinweg.  Sie
wird gestalle» von Männern , die ihre»
Raine» in das Buch der Geschichte eintragen
und denen rs gelang, das Volk sür ihre
Ideale zu begeistern. Tas deutsche Volk ist
wieder zur Besinnung gekommen. Es Hai sich
wieder in den Kreis der Großmächte hinein¬
gestellt. Wirsindwiedereinesouve»
räne und freie Nation.  Mit Tculsch-
land lo riet Tr . Goebbels unler tosendem
Beiiass ans wird letzt nicht mehr Politik ge¬
macht. sondern Deutschland macht
letzt selbst Politik.  Während die Welt
in Unruhe liegt, während Krisen, Streiks.
AnSstände und Revolutionen die Völker er-
schültern. ist Deutsch landeineJnsel
der Lrdnung und eine Zelle der
Disziplin  geworden.

Tr . Goebbels  rechnet sodann mit den
Leuten ab die da sagen: Mil Hitler sind wirkiiiverstanden. aber — die kleinen
Hitler!  Demgegenüber erklären wir : Tiefe
kleinen Hitler tragen heute noch daS Ge-

erst im iiWkii Is-re?
vg. London. 20. November.

Dienstag vorminag hat der König von
England den Ministerpräsidenten Stanley
Valdwin  in halbstündiger Audienz emp¬
fange,,. Daran schloß sich ein K r o n r a t
unler dem Vorsitz des Königs  an
an dem u. a. auch Ramiay Macbonald
teilnahin.

Es Hai den Anschein, daß Valdwin zunächst
an keine Kabinettsumbildung
denkt. Ramiay Macdonald will aut keinen
Fall m das Oberhaus gehen, sondern in
einem anderen Wahlkreis kämpfen oder end¬
gültig aus dem Kabinett ausscheiden. Bald-
win ist auch bestrebt, den Lustsahrl- und den
Malineminister zur Beibehaltung ihrer Aem.
ler ,u veranlassen. Keinesfalls soll eS vor
dem Zuiammeniritt des Parlaments am
3. Dezember zu Aenderungen im Kabinelt
kommen, voraussichtlich aber wird diele
Frage erstnachNeujahrakut  werden.
Die Aussichten Churchills  auf einen Mi¬
nisterposten werden nunmehr wieder sehr
gering lein.

Nunmehr sind auch die Wahlergeb.
Nisse aus den Lrkney - und Shet.
land - Inseln  bekanntgrworden . Tort
a» ^ Konservativen mit 2000 StimmenMehrheit der Arbeiterpartei einen weiteren
« . . "^genommen. so daß sich,m Parlament
jetzt 428 Regierungs stimmen 184

2 1 t i o n s st i m m m e n gegen-
überstehen. Ausständig sind jetzt nur mehr
Pie drer Sitze der schottischen Univ ersität en.

däiide der Partei und des Staates . Sie
kamen zu uns in einer Zeit, als es bei uns
nichts anderes zu holen gab als Verfolgung
und Gesängms. Wir müssen uns daher k>a-
gegen verwahren . wennderSpir-
her über diese Männer richten
will.

Zur B » t t e r kn a p p h e t t erklärte der
Reichspvopagandainiiilster: Wir wissen alle
daß »nsere Tevisenvorräle zur Bezahlung
der sür die Arbeilsbeschassnng notwendigen
ausländische» Rohstoffe gebraucht werden.
Wenn wir ü Millionen Volksgenô en wieder
in Arbeit gebracht haben, so ist es klar, daß
diese S Millionen auch mehr Nnhriingsmittel
konsumieren. Würden wir dieses Mehr an
Butter nun im Anslnnde kansen dann muß-
len wir aut die Einfuhr der notwendigen
Rohstoffe verzichten und so die Arbeits-
beschnsfnng hemmen. Wir lehnen es ab. uns
im Anstande Geld zu pumpen und dafür
Butter zu kaufen, um später der nächsten
Generalion die Schulden zu hinterlassen. Es
wird auch m Zukunst notwendig sein, zeit¬
weilig solche Einschränkungen aus uns zu
nehmen wenn beispielsweise eine Mißernte
sich ergibt. Wir haben aber den Mul , der¬
artige Krisen zu überwinden, und r. ir habe»
nickt die Absicht, unsere großen nationalen

Ausgaben zu vernachlässigen und die Nerven
zu verlieren. Erst kommt die Frei-
heit und aus der Freiheit ent¬
springt eine hohe Kultur , nicht
umgekehrt. — Langanhaltender Beifall
unterbrach hier die Ausführungen des Mini¬
sters.

Wir schaffen nicht nur für die Gegenwart,
so fuhr  Tr . Goebbels fort, sondern auch sür
die Zukunft, und unsere Nachwelt soll der¬
einst sagen: Sie haben anständig ge¬
handelt.  Sie haben aus das Wohlleben
in der Gegenwart zeitweilig verzichtet und
haben damit die Existenz in der
Zukunft gesichert!  Unter stürmischem
Beifall schloß Tr . Goebbels ^ Wir wollen
unsere ganze Kraft dem Ausbau unseres
Staates und Volkes widmen. Jeder von uns
ist an seinem Platz für diesen Ausbau ver¬
antwortlich. Und wenn wir einmal zu Staub
verfallen, dann soll Deutschland
leben und ewig weiterbe stehen.
Als der minutenlange Beifall, der den Aus¬
führungen des Neichspropagandaleiters
solgte. sich gelegt hatte , sanken die Massen
begeistert die Lieder der Natron.

dliü ovü Frauen haben im verflossene« Ar¬
beitsjahr an den Lehrgänge« des Reichsmüt-
terbienstes teilgenonune«.

eiLctiste Xo8leelepl »>cktte «es 4VK1V. Xk
l Oerember « irrt in Oec kleiclisstesLenssliimIuiig
se » VVinlerNilkverkn Oie in üen « «-Itbeciitimi , n
Lüelsieinsckloikeceien von läac -Oberstein in
Meticeren ßtillioiien 8tück bergest « » !« k̂ äelslein-
plskette verlcsukl « ercleii . (Weltbild , ik-I

i Am 21 . Rov . feiert Generalmajor a . D.
Friedrich Graf von der Schulenburg,
ilner der bedeutendsten und verdienstvollsten
der noch lebenden Generale der alten Armee»
auf seinem Gute Trrssow in Mecklenburg sei-
gen 70. Geburtstag.

Litauen unterstützte ukrainische Verschwörer
Aufsehenerregende Enthüllungen im Warschauer Prozeß — Litauen stark belastet

Warkchau.  20 . November.
Bei der Verlesung der Anklageschrift gegen

die Helfer des Mörders deS polnischen Innen¬
ministers Pirracki,  die zwei Berhandlnngs-
tage in Anspruch nahm, kamen bei der Dar¬
stellung deS Zusammenhanges der nkraini»
ichen naiionalistischen Organisation in Polen
mit ihren im Auslande sitzenden leitenden
Stellen aufsehenerregende Einzelheiten zur
Sprache. Danach hat dir litauische N e-
gierungindenietztrn Jahren dir
ukrainische Trrrororga n i satiou
lebhaft unterstützt.

Tie Anklage lühn unler genauer Angabe
der Summen Fälle aus. in denen die
litauische Regierung den Terroristen erheb¬
liche Geldbeträge  zur Vertagung ge¬
stellt und bas litauische Außenministerium
Mitgliedern der Organilakion falsche
Bässe  zu Werbereisêi nach Amerika auS-

gestellt hat. In einem dieser Pässe wu der
polnische Staatsangehörige Suszko  sogar
als ..Beamter des litauischen Innenministe-
riuius ' bezeichnet worden sein. Außerdem
unterhielt insbesondere der frühere litauische
Außenminister Zauniu  8 lebhafte persön¬
liche Beziehungen zu den Terroristen ; in
einem Briete hat sich Zaunuis zur sinanziel-
len Beihilfe und zur Beschaffung von Pässen
und Sichtvermerken bereit erklärt.

Die Anklageschrift verweist weiter daran'
daß hervorragende Persönlichkeiten der
ukrainischen Terrororganisation und zahl-
reiche Flüchtlinge jederzeit im Gebiete der
Tschechoslowakei Unterkunft gefunden hal>en.
Litauische Winkelzüge?

Der Präsident deS memeASmvischen Land¬
tags » Baldszus.  hat sch nunmehr aus
Dränge « seiner Fraktion bereit erklärt, die
Bildung des Direktoriums deS Memelgebiets

Autonomieerklärung in Rordchina verschoben
Eröffnung offizieller Verhandlungen zwischen Nanking und Japan

Tokio. 20. November.
Wenn auch der Sprecher deS japanischen

Außenministeriums die Pressenachrichten
über die Ereignisse in Nordchina als ..stark
übertrieben' bezeichnet, io ist die Bildung
deS nordchinesischen Pufferstaates nun doch
Tatsache geworden. Ter ..autonome ' Aus-
schuß sür Nordchina umfaßt bereits acht
Ministerien und drei Unterausschüsse lfür
Verkehr. Finanzen und Kultur ), denen
i a p a n i sche B e r a t e r beigegeben
sverden. Der Finanzunterausschuß hat die
Aufgabe, die kürzlich von »er Nankinger
Acegierung aufgegebene Silberwährung zu
jerhalten. Dem Kulturausschuß ist gufqetra-
tzen. die Lehre des Kuomintang (chinesischer
Nationalismus ), den Bolschewismus und die
tzapanfeindliche Einstellung zu bekämpfen.

Zur gleichen Zeit hat ..Mongolische
Kavallerie' — eine von den Japanern
ianfgestellte Einheimischentruppe — sechs
Distrikte von Ost - Tschahar mit
dem größten Erzvorkommen
NordchinaS besetzt.
sensationelle Wendung ^

Die für Mittwoch nachmittag angeAlndigt«
Autonomieerklärung der fünf nordchinesi-
schen Provinzen ist nicht erfolgt.  Die
in letzter Stunde aus Nanking emgetroffenen
Anweisungen haben die Peipinger chinesischen
Behörden veranlaßt , dem Vertrauensmann
de? KVcuU uug-ArmLL. General Doibara.

noch Dienstag adend mttzutette«, vatz n»
weitere private Verhandlungen mit ihm
ablehnen müßten. Ueber alle China und Ja.
pan gemeinsam berührenden Fragen wurden
offizielle Verhandlungen zwischen der Ran»
king-Regirrung und dem bei ihr akkreditier,
ten japanischen Botschafter geführt. Die von
General Doihara nach Peiping zur Konfe¬
renz eingeladenen Gouverneure von Hopei
und Schantung lehnten die Teilnahme ab.
Verschiedene Divisionskommandeure der von
Sungchitzua« befehligten 29. chinesischen Ar¬
mee erU- En . wie vorauSzusehen. ihrem Be¬
fehlshaber nicht Folge leisten zu können.
S ungchehuan hat daraufhin bereits DienS,
tag abend Peiping verlassen und ist nach
Tientsin abgerrist. Doihara verließ Peiping
Mittwoch früh . Wie sich die Kwantung -Ar-
mce zu dieser nicht gänzlich unerwarteten
Wendung Verhalten wi« , ist noch und«,
kannt.

In gut unterrichteten chinesischen Kreisen
wird erklärt, daß di« Nankinger Zentral¬
regierung vor der Absendung ihrer Anwei-
sung an die nordchinesischea Behörden, di«
Verhandlungen mit Doihara abzubrechen, bei
den zuständigen japanischen Stellen durch
Anfrage festgrstellt hatten, daß Doihara in
privater Eigenschaft spreche und keine amt¬
lichen Aufträge habe, die japanische Regie-
rung auch nicht beabsichtige, durch militäri¬
schen Druck innrrpolitisch« Entwicklungen in
Nordchiua zu beeiastusteu. ^

zu übernehmen. Nachdem so der Bildung
eines Memeldirektoriums, das des einmüti¬
gen Vertrauens der Landtagsmehrheit sicher
sein kann, nichts mehr im Wege zu stehen
schien, wurde vom Gouverneur Kurkau 8-
kas das Ansinnen gestellt , einen
Litauer in das Direktorium zu
nehmen.  Dieses Ansinnen wurde von
Baldszus abgelehnt.  KurkauskaS
erklärte hierauf , sich die weitere Entscheidung
Vorbehalten und zur Rücksprache « ach
Kowno reisen zu wollen.
SlirkVtta» tmK-kisSW-röervrozr-

«ix -en-Peovence. 20. November.
In der Dienstagverhnndlung gegen die

Königsmörder von Marseille kam es neuer¬
lich zu einem Riesenkrach. der mit der Strei¬
chung des Verteidigers Tesbon  8 von Ver
Anwaltliste und mit der̂ Bertagung der Ver¬
handlung endete.

Die drei Angeklagten erkundigten sich bei
jedem Nebersetzrr zurrst, ob er Serbe  oöer
Kroate  sei . Gab er zur Antwort , daß rr
Südslawe  sei. lehnten sie ihn ab . Schließ¬
lich ging ver Vorsitzende über die Entwände
der Angeklagten hinweg. Als am Nachmittag
der Verteidiger Trsbons einen Zwiichennn«
trag embrachke. den der Staatsanwalt als
Manöver bezeichnet?, schlug Desbons mit der
Faust aut den Tiich: ..Das ist also die repn»
blikanische Rechlspftegel' Tann richtete er
scharfe Angriffe gegen gewisse Anwälte Rich¬
ter und Parlamentarier . Desbons wurde
auS derAnwaitsliste gestrichen
und von einem Gendarlnerieoiftzier aus dein
Schwurgerichtsiaal verwiesen.

Tie drei Kroaten werden nun vom Vor¬
sitzenden der Anwaltskammer von Air-en-
Provence von Amis wegen verteidigt. Sie er¬
klärten aber , daß sie ohne ihren Anwalt Des»
bons nicht sprechen werden, drohten mit
dem Hungerstreik  und richteten belei¬
digende Aeußerungen gegen die südslawische
Regierung, so daß die Verhandlung vertagt
werden mußte.

Arrlbrop-s-pkiM ßesrllMsl
«ch tn Württemberg verboten

Stuttgart , 20. November.
Di« Pokitlsche Landespolizei teilt mit : Der

württ . Innenminister hat durch Verordnung
vom 19. Rov. 1935 die Anthroposophische Ge¬
sellschaft in Deutschland, die anthroposophi¬
schen Arbeitsgemeinschaften, sowie die ihnen
angeschlossenen Untergliederungen für das
Gebiet des Landes Württemberg aufgelöst
juzh verbot en» .



Zweiundfünfzig gleichlanlende Antworte«
Samstag Veröffentlichung der Rate « auf italienischen Sanktiousprotest

j- London. 20. November.
Der britische Versuch, den italienischen

Protest gegen die Sanktionen in einer ge¬
meinsamen Note aller beteiligten Staaten
beantworten zu lassen, ist gesch eitert.  Es
werden die 52 im Genfer Sanktionsausschuß
vertretenen Staaten einzeln , aber
gleichlautend  auf den Protest antwor-
ten. Die Antwortnoten sollen am Sams¬
tag früh  veröffentlicht werden. Der fran¬
zösische Ministerpräsident Laval  hat am
Dienstag nachmittag dem italienischen Bot¬
schafter Cerrnti  den Wortlaut der Ant¬
wort der französischenNegierung, der nach
einer Aussprache mit London festgesetzt wor¬
den ist. bereits überreicht.

Indessen hat sich Italien ganz auf die ..Be¬
lagerung ' durch die Sanktionsmächte umge¬
stellt. Zur Sicherung der italienischen Del-
bestände sind sämtliche Verwaltungen und
Kvuzessionsinhabervon Mineralöllagern ver¬
pflichtet worden, einen Vorrat von 70
v. H- aller Lagerbehälter von
mehr als 500 Kubikzentimetern
ständig zu halten.  Man rechnet auch
mit dem baldigen Verbot der Sonn-
tagskrastwagenfahrten.  Für die
Venütznng der zahlreichen in Nom noch vor-
handenen Pferdedroschken wird unter der Pa¬
role: ..Das Pferd braucht kein
Benzin !'  Propaganda gemacht.

Tie Erzbischöfe von Messina und Brindisi
haben Hirtenbriefe gegen die
Sanktionen  erlassen, die in der Schärfe

de« DoneS de« faschistischen amtlichen Erklä.
rnnaen nichts nachgeben. So mahnt der Erz¬
bischof von Brindisi: ..Am 18. Novem¬
ber nehmen die Sanktionen ihren Anfang,
die der kalte Egoismus und die Anmaßung
Englands gegen jeden Grundsatz der Gerech¬
tigkeit und Gleichheit zum Schaden unseres
Vaterlandes gewollt haben, um einen halb
barbarischen Sklavenkönig, der Unterdrücker
seines Volkes ist. zu unterstützen. W i r w e r.
den dem Vaterland jetzt Gold ge¬
ben.  damit es die riesigen Kosten tragen
kann, um die Zivilisation in die Gegenden
zu bringen, wo bis jetzt Sklaverei und Bar¬
barei herrschten. Damit ahmen wir
die alten Römer nach , die alles
für das Vaterland opferten .'  Und
der Erzbischof von M e ss i n a erklärt in sei-
nem Hirtenbrief u. a.: ..H a l t e t d a h e r
den nationalen Geist hoch,  unter-
stützt und helft den Familien unserer kämv-
senden Soldaten , befleißigt euch der Spar-
samkeit ans allen Gebieten, besonders in
eurem häuslichen Verbrauch!' «Es würde
auch deutschen Bischöfen nicht schaden, wenn
sie einmal ihre Hirtenbriefe in einem solchen
Ton absaßten!)

Tie Tschechoslowakei  hat die Koh¬
lenlieserungen nach Italien eingestellt, da die
Zahlungen aus dem Clearing infolge der
Sanktionen unmöglich geworden sind und
eine Barzahlung in Devisen vom italienischen
Kohlenmonopol vorläufig nicht zu erwarten
ist.

Ein Bischof, der von gar nichts wiffen will
Ermiltlungsbeamte erschüttert über die Aussagen von Bischof Legge

Berlin . 21. November.
Am Dienstag nahm die Verhandlung

gegen den Bischof von Meißen  und
seine Mitangeklagten ihren Fortgang . Die
Verantwortung der Beschuldigten wird
immer eigenartiger : Ter Bischof selb st
will überhaupt nichts wissen
und gewußt haben,  während sein Bru-
der und der Generalvikar des Bistums
Meißen sich die Schuld gegenseitig zuschieben.
Die Vernehmung des Bischofs von Berlin.
Dr . Graf von Prey sing,  als Sachver¬
ständigen darüber , inwieweit sich ein Bischof
um die verwaltungstechnischen Angelegen¬
heiten seiner Diözese bekümmern muß. ergab
immerhin eine gewisse oberste Ver¬
antwortlichkeit des Bischofs für
die — wenn auch am allerweitesten vom
bischöflichen Pslichtenkreis abliegenden —
finanziellen Fragen.  Der Bischos
dürfe jederzeit in die Amtsführung des für
die Verwaltungsgeschäfte bestellten General-
Vikars eingreifen; diese Geschäfte sind übri¬
gens nach den Richtlinien des
Bischofs zu führen.  Auch muß der
Generalvikar bei größeren Geldgeschäften
dem Bischos Vortrag halten.

Interessant in diesem Zusammenhänge ist
auch die Umgrenzung der bischöf¬
lichen Ausgaben durch den sach¬
verständigen Bischof  im Hinblick aus
die oft genug erfolgte politische Betätigung.
Nach Bischof Dr . Graf von Preysing bekommt
ein Bischof durch die Weihe und die Sen¬
dung das Lehr », das Hirten , und das
Priesteramt:  das Lehramt zur Verkü»-
düng der Lehre, das Hirtenamt zum Machen
über die Sitten und das Priesteramt zur
Ausführung der bischöflichen Gewalten, die
i5m allein die Möglichkeit geben, das Sakra¬

ment der Priesterweihe zu spenden.
Wahrnehmung politisch erJnter.
essen liegt also im Amte eines
Bischofs nicht inbegriffen.

In der Nachmittagsverhandlung wurden
die beiden Zollinspektoren vernommen, die
die Ermittlungen gegen den Bischof und seine
Mitangeklagten vorgenommen haben. Einer
der Beamten stellte fest, daß Tr . Theodor
Legge,  der Bruder des Bischofs, seine A n -
gaben über die Anschaffung der
Schuldverschreibungen sünsmal
gewechselt  hat . Tie Erklärung des
Bischofs, daß er über die ganze Angelegen¬
heit keineswegs unterrichtet sei. kam den Be¬
amten verdächtig vor. Ter Bischos will
nicht einmal gewußt haben , was
eine Amnestie sei <!). Ter zweite Be¬
amte erklärte, die Angaben des Bischofs, der
angegeben hatte , daß er n i cht ein m a l
wüßte , daß das Bistum Meißen
Schuldverschreibungen habe  und
was eine Obligation sei. hätten ihn geradezu
erschüttert.

Ta der Bischos in der Hauptverhandlnng
diese seine ..Nnvissenheil' bestätigte, wies der
Staatsanwalt daraus hin, daß Generalvikar
Tr . Soppa  seinerzeit sein maßloses
Erstaunen über diese Erklärung
de 8 Bischoss  ausgedrückt hat . Tr . Soppa
behauptet, mehrmals mit dem Bischos über
die Anleiheangetegenheit verhandelt z»
haben.

Aus Grund der Zeitnugsberlchte hat der
berüchtigte Bankier Tr . Hoj >us dem Ge¬
richt geschrieben, daß er die Darstellung Dr.
Legges. dieser hätte rhn wegen der Einrich¬
tung des Guldeukonlos in Amsterdam ..wie
em Stier angebrüllt ' , als von A bis Z
erfunden  bezeichnen müsse. Ter Bischos

II«» ««««««MII«k.. SS
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Die können höchstens verschriunpfen.

aber nicht brennen. Es könnte nur ,n der
Ladung sein. Na. die wird ia letzt durchsuche.
Wenn wirklich da unten irgendwo ein Brand
entstanden lein tollte, wird die Wache ihn
'indcn. Eine Gekghr für das Schilt besteh:
deshalb nicht. Ter Laderaum kann 'otorl
hermetisch abgeschlossen werden. Die Feuer-
spritzen arbeiten erakt. Notfalls wird ein
kleiner Teil der Ladung unter Master gesetzt.

Der junge Aspirant legt salutierend die
Hand an die Mütze, als der ..Zweite" wieder
auf der Brücke auttauchk.

..Alles in Ordnung. Sir.'
Natürlich ist alles in Ordnung , denkt Bob

Nise unwillig und beginnt wieder ien:e
Wache zu schieben, wirst im Hin- und Her-
vendeln gewohnheitsmäßig einen Blick au»
das dunkle Vorschiss da vorne, aut das
lichterglünzende Achterdeck da hinten, hörl
beruhigt das gleichmäßige Klopsen und Zi:-
iern der Maschinen und das vertraute Klat-
'chrn der Wellen gegen den eisernen Schms-
leib und vergißt den überängstlichen Lad:-
Meister und seine Gtlpenilerseherei. Um >o
stärker beschäftigt ihn daiür die kurze Unter¬
redung mit dem Kriminalbeamten. Al'o Mr.
Iotahiliaa oder wie der Kerl nun beißt hak
noch ganz andere Tinge au ' dem Kerbhot,!
Betrüger und Hochstapler! Pst» Deubel! Und
daS sind nun alto die Herren Revolutionäre
die sich anmaßen .Todesurteile ' au - i» vre-
istzeu und sogar nicht davor zurückjchreüen,

ein ganzes Schis» voll unschuldiger Mensthen
ihrer Rach'ucht zu omern! Ein Glück, daß
der Beamte den Gauner erkannt Hai! Man
braucht sein Mort nicht zu brechen und Mr.
Iotahistaa wird trotzdem der Gerechtigkeit in
die Arme fallen.

Bob Ni'e wird ganz vergnügt bei dem Ge¬
danken. ..Es ist nichts to »ein gesponnen . . ."
brummt er vor sich hin. Nun haben sie dich
docki beim Kanthaken mein Junge .'

..Riechen Sie nichts. Sir ?"
Bob Nike fährt herum. Der Mann am

Ruder hat den Kops gehoben und wittert un.
ruhig ,n der Lust. ..Das riecht ,a last wie
verbrannte Tuchsetzen.'

..Kümmern Sie sich um Ihr Ruder
Mann !' grollt der Alte ärgerlich. ..Ob s nach
Veilchen riecht, oder ob einer schlechten Ta-
bak raucht, geht Sie nichts an !'

Der Rudergast 'chweigt und starrt wieder
vorschriftsmäßig geradeaus aus das nackt-
schwarze Meer. Bob Rist wirst wieder ein-
mal einen schnellen Blick aus das Vorschi»
hinunter . Immer noch keine Meldung vom
Lademeister. Wenn wirklich Feuer oder auch
nur Rauchentwicklung in der Ladung wäre,
müßte d>e Wache es jetzt längst entdeckt
haben. Bob Rist zuckt die Achteln und letzt
»einen Pendelgang aut der Brücke kort. Seine
Gedanken wandern wieder zu Mr. Iotahil-
jaa , der letzt ahnungslos da hinten tanzt
und nchs wohl «ein läßt . Ob sie ihm zehn
oder zwanzig Jährchen ausbrummen werden.

habe von den imgesetzlichen Käufen nichts
gewußt und nichts wissen wollen. Auch Dr.
Soppa sei erst zu Anfang diese» JahreS über
die Einzelheiten der Obligationsauskäuse
unterrichtet worden. Der Bischof stürzte sich
natürlich mit Freuden aus diesen Brief.
..au« dem mit aller Deutlichkeit hervorgehe,
daß er nichts gewußt habe' . <E3 bleibt da¬
bei die Frage offen, aus welchen Gründen
und auf westen Veranlassung Dr . Hosius
plötzlich sich meldet, nachdem er in zahllosen
anderen Devisenprozessen Schweigen bewahrt
hat .) Tie Verhandlung wird heute Donners-
tag fortgesetzt werden.

»Peinliche Geschäftspraktiken"
Ein „von hoher kirchlicher Stelle ' verfaß¬

ter Aussatz in der Wiener klerikalen „Reichs-
post' kann nicht umhin, in einer ausführ¬
lichen Stellungnahme zu den Devisenpro-
zesten gegen katholische Geistliche und
Ordensangehörige festzustellen, daß „pein¬
liche Geschäftspraktiken sestge-
stellt  worden sind, die objektiv Nicht
mehr solide zu nennen sind ' . Daß
das Blatt trotzdem glaubt , daß diese Pro¬
zeße „nichts anderes als ernste Kränkungen
der Kirche auslöfen könnten' , hat nur mehr
politisch-demonstrative Bedeutung.

keine«rfyriingSzeugnW^
- Br die GinWr nM EWanö

Berlin , 20. November.
Wie bereits gemeldet, hat die Neichsrcgie-

rung bei der Kgl. Britischen Regierung Vor¬
stellungen erhoben gegen die Anordnung , daß
bei der Einfuhr ans Deutschland nach Eng¬
land vom 18. l l . ab die Eigenschaft der Wa¬
ren als denlsche Waren durch Ursprungs-
Zeugnisse besonders nachgewiesen werden
muß. Tie Kgl. Britische Regierung hat dar¬
aufhin Mitteilen lassen, daß sie die Anord¬
nung mit Rücksicht auf die im Gang befind-
liehen Besprechungen suspendiert habe.

Aus-enhaudelsbilarrz 1835
Der A » s f n h r ü b e r s chä ß im O kt o-

der ist mit 55 Mill. NM der gleiche wie im
Sepiember. Auch damit ist aber stir die ersten
zehn Monate de? Jahres 1935 ein 'o geringer
Ausstihrüberschiiß »2-1 Mill. NM.) erzielt
worden baß unter Berücksichtigung, der üb-
stehen Einstnste am Ende eines Jahres d>e
Handelsbilanz de? Jahre ? 1935 „nr unge¬
fähr ausgeglichen »ein wird. *
In einer Sitzung des Beirats der Deutschen

Reichspost betonte der NeichLpostminister, baß
sich das Reinvermögen der Reichspost seit
1924 nm fast 790 Mill . RM . gesteigert hat.

Der erste große Lustkampf in Abessinien
Zwanzig italienische Bombenflugzeuge im Abwehrfeuer der Abessinier

Asmara,  19 . November.
Der Lustkamps zwischen italienischen Bom¬

benflugzeugen und gegnerischen Streitkriisten,
der am Montag im Gebiet zwischen Amba -
ladschi und Antalo  stattfand , wird von
militärischer Seite als die größte Luft¬
operation seit Kriegsbeginn  be¬
zeichnet.

Zwei Geschwader, bestehend ans 20 Flug¬
zeugen. sichteten im Talkessel bei B u j a . süd¬
lich von Makalee. starke abessinische Truppen-
gbteilnngen. Sie gingen, um die Truppen
besser bombardieren zu können, in die Tiefe.
Dabei kam es zu einem erbitterten
Kamps.  Tie Abessinier hatten die Anhöhen
besetzt und feuerten nun von oben her aus
die in den Talkesseln niedergehenden Flug¬
zeuge. Rund 7000 Abessinier nah¬
men die italienischen Apparate
in ein wütendes Abwehrfeuer
aus Gewehren , Maschinengeweh-
ren und Luftabwehrgeschützen.
Sämtliche Flugzeuge wurden von den Kugeln
stark durchlöchert. Insgesamt wiesen sie
mehr als 100 Einschüsse  auf . doch

konnten sie alle die Feuerlinie verlassen. Ein
Bordmechaniker wurde durch einen Bein¬
schuß schwer verletzt. Während das Flugzeug
des Propagandaministers Cinno bei Makalee
notlanden mußte, zerbrach an einem anderen
Apparat bei der Landung in Haussier, der
Landnngsschlitten. Tie Zahl der bei dem
großen Liiftbombardement getöteten und ver¬
wundeten Abessinier soll sehr groß stin. Nach
einer letzten privaten Meldung sollen über
5000 abessinische Soldaten getötet oder ver¬
wundet worden sein.

AealwtWr RatisriaWen
protestieren beim Mtkerbund

Kairo . 20. November.
Ter Führer der ägyptischen Nationalisten.

Nahas Pai cha. Hai an den Völker¬
bund  eine Lrahlung gerichlet in der
Großbritannien als .Angre >t >r'
bezeichnet  wird weil es Aegvptens lsti-
vbhängigkeit angreise und seine Haien »uv
Gebiete an sich reiße. Gioßbritanuien verwei¬

gere Aegypten das Recht, seine inncrpoliti-
schen Angelegenheiten zu regeln.

Neueste Nachrichten
Anläßlich des 28. Geburtstages Otto von

Habsburgs fand gestern in Wie» eine feier¬
liche Messe statt, au der auch Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg teilnahm. Abends fand im
Beisein von Vizekanzler Fürst Starhemberg
eine legitimistische Kundgebung statt.

Die Adoptivtochter des Präsidenten der
türkische« Republik, die sich anf der Rückreise
von England in dem Calais —Paris -Expreß
befand, ist gestern nachm, zwischen Picqnigny
«nd Ailly aus der Tür ihres Abteils gestürzt
und tödlich verunglückt.

Die Maßnahmen gegen die Preistreiberei
werde« in Italien mit größter Energie fort¬
gesetzt. I « Faenza wnrde» sieben Geschäfte
geschloffen. Auch ans Genna , Perugia und
Fiume sowie ans anderen Stabten werden
ähnliche Fälle gemeldet.

wenn sie ihn haben? Hoffentlich langt 'S zu
zwanzig! »

Vergebens hat Georg Reetz die ganzen
Räume und Gänge im Vorschiss nach Sa-
vedra abgesucht. In die den Pastagieren vor-
behaltenen Räume im Mittel- und Achter¬
schiff. wo heute der Bordball stattsindet,
kann er in seiner Dienstkleidung nicht gehen,
aber auch Savedra wird kaum dort sein. Ge-
org scklängelt sich am Maschinenraum vor¬
bei und durch den Backbord-Kabinengang,
nm einen der Treppenausgänge zum Pro-
menadcndeck zu gewinnen, als ihm ein im¬
mer stärker werdender Brandgeruch enrgegen-
tcklägi »nd illn entsttzt innehalten läßt.

Brandgeruch hier, mitten nn Kabinen-
ganq und trotzdem alles still und stiedl' ck
— der Gedanke ist 'o absurd, daß Georg un-
gläubia den Kov» schüttelt und »einen eigenen
Sinnen nicht traut . Aber dann kommt rbin
plötzlich zum Bew»ßt»e>n. daß / >ie Kabinen
alle leer sind. Niemand von den Pastagieren
der Hiawarha ' ist zurzeit krank oder leidet
an Menschenscheu. Sie sind alle drüben in
den »estlich ae'chmücklen Sälen , tanzen,
trinken und »vielen nn Rauchzimmer ihren
Whist. Stewards und Stewardesten haben
alle Hände voll zu tun mit der Bedienung
beim Bordball . Die Kabinen sing längst 'ür
die Nacht in Ordnung gebracht. Tie . Salon¬
wache' beginnt ihren Nundaana erst um
Mitternacht nachdem „Piecken und Lunten
ans ! Ruhe im Schi»»!' gev»i»»en ist.

Einen Augenblick hat Georg daß Ge»ühl.
als ob der Brandgeruch direkt aus der Ka¬
bine käme vor der er gerade stehk. Er reißt
die Tür au » und drehk das Licht an. Nein
hier ist alles in Ordnung . Kein Feuer, kein
Rauch. Aber da hinten, ganz am Ende des
Korridors — driiiak da nicht ein ganz leich¬
ter, bläulicher Rauch durch bre Fugen ?.

Anf der Tagung -es Jnternatioualen Aus-
stellnngsbüros in Paris haken die italieni¬
schen Vertreter bekanntgegclen» daß Italien
für das Jahr 1911 eine Weltausstellung
plane, die de» Namen „Allgemeine Weltaus¬
stellung von Rom 1941/42" haben soll.

In Berlin fand die feierliche Ueborgake
des Horst Wessel- Hanses Früher Karl Lieb¬
knecht- Hans ) au die preußische Katasterver¬
waltung statt.

Im Einvernehmen mit der Kreisleitung
der NSDAP , den Parteigliedernngeu und
der Schulbehörde hat die Wiesbadener Poli-
zeiverwaltung ein Sperrgebiet znm Schutze
der Knrlebens geschaffen. Der Marsch durch
das Knrviertel ist für alle geschloffen mar¬
schierenden Formationen «nd Kolonnen, sei
es mit oder ohne Spiel und Gesang, verböte i.

Bestellen Sie die Schwarzwaldwacht

Georg läuft den teppichbeleglenGang ent¬
lang. Am Ende desselben ist die Trenne IV.
die direkt zu den oberen Decks hmaui 'übrt.
Wenige Sckrilie Davor aber gibt es l>»k- in
der Wand noch eine kleine »chmale Tür und
aus deren Ritzen sieln Georg zu 'einem Ent¬
setzen langsam dünne Rauchschleier dringen.
Er muß sich ent einen Moment besii uen.
wohin die Tür 'ührt . Ia richtig! Es ist d--r
A»>gang zu einer Reihe von niedeiev Kam¬
mer». die zwischen den Kabinen und d-n
Onizierswohnunaen nn A-? eck eingebaut
sind. Sie dienen zur Au'bewaliriina von
allerlei alten nichr mehr aebranchien Din¬
gen. Ganze Ballen von alten Nummern der
„Bordzeitung' warten dorr aick ihre Ein»
stampfling zerle'ene Bücher der Selll»'?-
bücherei. Nnnormstücke »nd Kleider die >n
der Schneiderwerkstatt als unbrauchbar aus-
gesondert sind und ähnliches Gerümvel. Ge¬
org reißt die Tür au » »nd prallt er»elliock-n
zurück. Dichter weißlicher Lnalm wälzt sieh
ihm entgegen und strömt in den Knbinenaaug.

Zur Brücke laufen ? Alarm geben? Nein,
erst versuchen die Gefahr zu beteikiaen! Das
Feuer kann sich nicht Verbreiter haben ' onst
müßte man an Deck längst etwas gemerkt
haben. Vielleicht sind nur ein vaar Lumnen
in Brand geraten da oben die man durch
ra >ehes Zuareiten mit den Händen ersticken
kann. Jetzt wo der Rauch Abzua bat »nd
sich durch den Kabinenaana breitet wird man
es ohnehin ratch bemerken, und irgendein
anderer wird die Mekdnna znm Eavkain an»
die Brücke bringen. Alto binan »' Georg preßt
den Rockärmel vor den Mund un » drinar die
finstere kleine Treppe hinaus. Kan , hinten
in seinem Bewußtsein »lacken der ekirgeniae
Gedanke: Hier ist die Geleaenheir »ür dich,
dich herausiiireißen ' Wen» es dir aeiinat.
den Brand »>erstick--» wird der a: -- , »ie
Einlassung zurücknehmeul̂ _ (Forts . joLg:.1.
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Calw,  den 21. November 1935

Buß - und Bettag
Für das Land Württemberg ist dieser neue

Feiertag , trotzdem er hier bereits zum zwei¬
tenmal begangen worden ist, immer noch
«twas ungewohnt. Seine Sinngebung in¬
dessen, vor dem Totensonntag und der nun
bald anbrechenden Adventsfrcude in ernster
Prüfung Rechenschaft abzulegen und stille
Einkehr bei sich selbst zu halten, bringt ihn
unserem Herzen nah ! Der starke Besuch der
Gotteshäuser am gestrigen Butz- und Bettag
bestätigt das . — Der stille, jedem lauten
Treiben abholde Feiertag war im Nagold¬
tal von spätherbstlichcm Sonnenschein ver¬
goldet. Wer an ihm den Weg in Gottes freie
Natur fand, hat das gewiß nicht bereut , denn
der späte Tag kargte nicht mit Wundern.
Das Land lag weit, klar und kühl. Eine
herbe Kraft schien von ihm auszuströmen
und die Seele zu öffnen für die unverrückbar
großen Ziele des Lebens.

*

Das Winlerhilfswerk im Oktober
Im Monat Oktober  wurden im Kreis

Ealw  1540 bedürftige Familien,  dar¬
unter 211 mit mehr als 4 Kindern betreut.
U. a. wurden ausgegeben : 15 Ztr . Fleisch-
Konserven sowie über 1200 Ztr . Kohlen.

An Lebensmitteln  sind 22' /, Ztr . ge¬
spendet worden : davon kamen allein 16 Ztr.
durch Pfundspenücn auf. Leider ist das Spen-
denaufcommen an Kartoffeln  noch weit
hinter der Menge zurück, die zur notdürftig¬
sten Betreuung der Bedürftigen erforderlich
wäre . Es hat noch nicht die Hälfte des
vorjährigen Ergebnisses  erreicht!

Das Oberreichenbacher Schulhaus
hißt die Fahne der HI.

An der Ev. Volksschule Obcrreichen-
bach  sind sämtliche Schüler und Schülerinnen
in der Hitlerjugend organisiert . Sie hat
daher vom Bannftthrer die Berechtigung
erhalten , die HJ .-Flaggc zu hissen.

Beauftragung
Der Jungbannführer hat Stammführcr

Jg . Fritz Ungemach,  Calw , mit der Lei¬
tung der Stelle KS . (Körperliche Schulung)
und Jg . Eugen Lang,  Wildbad , mit der
Leitung der Pcrsonalstclle der Jungbanne
1 und 2/126 beauftragt.

Zur Amtseinsetzung des neuen
Schulvorstandes

Heute nachmittag findet bekanntlich im
Bad . Hof-Saal in Calw  die feierliche Amts-
einsctzung von Studiendirektor Nick statt.
So erwünscht an sich die Teilnahme der ge¬
samten Öffentlichkeit wäre, mutz doch darauf
hingcwiesen werden, daß diese Feier neben
den Behörden und der Partei in erster Linie
die Schule,  also Lehrerschaft, Schüler und
Schülcreltcrn angeht. Bei dem zur Ver¬
fügung stehenden, stark begrenzten Raum ist
es leider nicht möglich, den Kreis viel weiter
zu ziehen, d. h. es stehen Plätze darüber hin¬
aus nicht zur Verfügung . Wer den Besuch der
Veranstaltung beabsichtigt, wird gebeten, ent¬
sprechende Rücksicht walten zu lassen.

Neue Angriffswelle der NSDAP.
Das letzte Wochenende brachte eine neue

Angriffs »», llc der NSDAP ., die sich auch in
einigen Gemeinden unseres Kreises aus¬
wirkte. Der Sinn dieses neuen Angriffs ist:
Die Partei als Willensträgcrin des Führers
will die Gemeinsamkeit unseres Schicksals
j dein vor Augen führen, der so vermessen
ist, zu glauben, er könne ein Leben führen,
das sich nicht kümmert um das Schicksal der
andern . Die Partei marschiert, um zu zeigen,
daß sie noch da ist, baß sie immer noch und
für immer das Feld beherrscht und nicht jene
klägliche Partei der Besserwisser. Und die
Partei marschiert, um auch den letzten zu ge¬
winnen und einzugliedcrn in den gemein¬
samen Willen des deutschen Volkes, der dem
Führer die Kraft gibt, das Schicksal zu mei¬
stern — nach innen und nach außen.

Sonntag abend sprach Ortsgruppenleiter
Pg . Wid maier,  Calw im geschmückten
Schulsaal zu Neuweiler.  Die Verbindung
mit den Zuhörern war sofort hergestcllt, ist
doch Pg . Widmaier in Neuweilcr als Mit¬
begründer der dortigen Ortsgruppe der NS.
DAP . (1929) wohlbekannt. Aufmerksam folg¬
ten die Anwesenden seinem einstündigen,
fesselnden Vortrag . Ortsgruppenleitcr Pg.
Rühle  sprach zum Schluß dem Vortragen¬
den den Dank der Versammlung aus.

Am Sonntag nachmittag durften Männer
und Frauen der Gemeinde Bcrgorte  eine
aufriittclnde Rede von Pg . Dr . Hailer,
Calw anhören. Bürgermeister Pg . Frey
dankte den Bürgern der Gemeinde Bergortc
für ihr zahlreiches Erscheinen und gab dann
dem Vortragenden das Wort zu einer ge¬
dankenreichen Rede über die Partei als
Keim und Erneucrungswelle des Staates so¬
wie die Probleme unserer Zeit . Pg . Dr.
Hailer erntete für seine trefflichen Worte
allgemeine Zustimmung. Dankbar begrüßt
wurde es, baß der Redner einen Störenfried
zurechtwies und durch sein energisches Ein-
Lreiscn die Ordnung gewahrt blieb.

Am Samstag hatte Pg . Dr . Hailer  in
einer stark besuchten Versammlung in
Würzbach  gesprochen . Besonderes Inter¬
esse fanden hier seine Ausführungen zur
Frage der Marktordnung , die leider noch
immer nicht überall richtig verstanden wird.
Der Sinn der Marktordnung ist, dem Bau¬
ern jederzeit zu angemessenem Preise eine
sichere Absatzmöglichkeit für seine Erzeugnisse
zu schaffen und andererseits dem Arbeiter
durch die Stetigkeit der Preise die Kaufkraft
seines Lohnes zu erhalten . Die jüdischen Hy¬
änen des Zwischenhandels, die in der Zeit
der Ernte sich billig eindccken, um in der Zeit
der Verknappung für lebensnotwendige Gü¬
ter ihren wucherischen Preis diktieren zu
können, sollen durch die Marktordnung all¬
mählich ausgeschaltet werden. Die Markt¬
ordnung ist auch die selbstverständlicheVor¬
aussetzung für den Sieg in der Erzeugungs¬
schlacht.

Im Nahmen der Aufklärungsaktion der
NSDAP , sprach Pg . Eberle,  Stammheim,
im Gasthaus z. Krone in Liebelsberg.
Ortsgruppenleiter Braun,  Neubulach , der
mit seinen SA -Kamcraden an der Veranstal¬
tung teilnahm, eröffncte die Versammlung.
Pg . Eberle fesselte die Zuhörer durch seine
packenden Ausführungen , die er mit treffen¬
den Beispielen aus dem Volksleben belegte.
Er zeigte Sie Zustände der vergangenen
Parteienwirtschaft und die Erfolge der Re¬
gierung dort auf, wo sie der gemeine Mann
selbst verspürte . Scharf kennzeichnete er die
verschiedenen Sorten von Schädlingen und
deckte ihre Tätigkeit auch im Dorfleben auf.
In ernster Mahnung verlangte er von den
Bauern , sich nicht durch die vorübergehende
Fettknappheit beirren zu lassen und fremden
Viehkänfern und gewissenlosen Aufkäufern
die Türe zu weisen. Die Zuhörer dankten
dem Redner mit reichem Beifall für seine
klärenden Worte, die von tiefer Verehrung
des Führers und großem Verständnis des
Landlebens zeugten.

Trotz aller Warnungen sinkt die erschrek-
kende Ziffer der Vcrkehrsunfälle nicht. Die
Fußgänger wollen sich immer noch nicht an
das lotrechte und vorsichtige Ueberkrcuzen
der Straßen gewöhnen, und noch mehr sün¬
digen, in richtiger, statistisch nach zunehmen¬
der Gefährlichkeit für die Mitmenschen ge¬
ordnet die Lenker von Personenautos , Last¬
wagen, Nadler und Motorradfahrer . Diese
bedauerliche Reihenfolge ist jederzeit beleg¬
bar : Einzelbeispiele, leider in Hülle und
Fülle , kann jeder Interessent aus den Tages¬
zeitungen entnehmen.

Frankenführer Streicher  bekam kürzlich
vom Polizeipräsidium Nürnberg die Mel¬
dung, daß sich dort im 3. Vierteljahr 1935
nicht weniger als 770 Verkehrsunfälle ereig¬
net haben, die 20 Personen das Leben koste¬
ten. Darauf erließ der Frankenführer eine
„Letzte Warnung ", in der herzerfrischende
Worte stehen.

„Wenn mir gemeldet wird , daß irgendein
Parteigenosse als Verkehrssünder  fest-
gestellt wird, so wird er unnachsichtlich aus
der Partei hinausgeworfen.  Ich
möchte unter gar keinen Umständen mehr
erleben, daß irgendein junger Mann alte
Leute durch seine wilde Fahrerei auf der
Straße laufen läßt , wie ein Stück Vieh. Ich
gebe meinen Chauffeuren stets die Anwei¬
sung: . . . erschreckt mir Sie alten Leute
nicht! Haltet bis sie die Straße

Jeder Besitzer von Obstbäumen ist ver¬
pflichtet. bis spätestens 1. März  1936
abgestorbene oder im Absterben begriffene
Lbstbäume zu beseitigen und die gesunden
Obstbäume auszulichten, sowie abgestorbene
Aeste und Astteile. Misteln. Moos , Flechten
und Nindenschuppenzu entfernen. Wer diese
Maßnahmen bei der Nachprüfung durch den
Krcisbaumwart im Frühjahr kommenden
Jahres nicht oder nicht vollständig
durchgeführt hat . muß mit Bestrafung und
Zwangsvollzug auf seine Kosten rechnen.

Sttleringeild und Litern!
Am Freitag , den 22. November, spricht der

Beauiteagte des Gebietssührers für daS
Jungvolk im Gebiet Württemberg , Bannsklh-
rer Otto L ch>z. «m Frauenfunk des Reichs-
ienders Stuttgart von 9.15 bis 9.30 Uhr.
Bannsührer Schiz wird die Ausgaben des
Jungvolks behänd ln und über die Zusam-
menarbeit nkit Elternhaus und Schule
sprechen. _

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Freitag

und Samstag : Fortsetzung des veränder¬
lichen, nur zeitweise ausheiternden, aber vor¬
wiegend trockenen Wetters.

Süddeutschland befindet sich immer noch
im Grenzgebiet des östlichen Hochdrucks und
des westlichen Tiefs.

*
Herrenberg , 20. Nov. Der Geflügelzucht¬

verein spendete 50 NM . als Beitrag zur Er¬
stellung einer Zuchtvieh-Versteigerungshalle

Bezirksvauernführer Hanfelmann  be¬
richtete noch über gute Fortschritte und ein¬
zelne Mängel unserer Bauernwirtschaft und
wies dabei besonders auf die diesjährigen
Erfolge der Pflege des Obstbaues in unse¬
rem Dorf hin. Eindringlich zeigte er, was
der Bauer durch den Führer geworden ist
und forderte auf, auch in der zweiten Welle
der Erzeugungsschlacht für die Ernährungs-
freihcit Deutschlands zu kämpfen.

Im Nathaussaal in Möttlingen  sprach
Sonntag abend auf Veranlassung der NS.
DAP . Pg . Bürgermeister Butz - Winter¬
lingen. In seiner herzfrischen, soldatischen
Art verstand er es, die zahlreich erschienenen
Zuhörer zu begeistern in einer Weife, wie
man's nicht alle Tage erlebt . Als ehemaliger
Frontsoldat und langjähriger alter Kämpfer
fürs Dritte Reich und seinen Führer gewann
er sich mit seinen Ausführungen rasch alle
Herzen und es ist nur zu wünschen, daß die
Jungen , deren Eltern noch nicht ganz „im
Bilde" sind, diese Gedanken und Erlebnisse
diesen übermitteln , damit auch sie zurUeber-
zeugung kommen, daß das Rad der Weltge¬
schichte weder durch Passivität noch durch
Widerstand aufzuhalten ist. Umrahmt war
die Feier durch Sprcch-Chöre des BDM . und
durch gemeinsam gesungene vaterländische
Lieder.

Der Stützpunkt Neuheng  st ett  hielt am
Sonntag nachmittag eine Versammlung im
Gasthaus „z. Lamm" ab. Schneidige Marsch¬
weisen und ein Sprechchor der HI . leiteten
die Kundgebung ein. Dann hielt nach kur¬
zen Begrüßungsworten von Stützunktleiter
Lutz Gauredner Pg . Butz einen außer¬
ordentlich fesselnden Vortrag . Pg . Butz rech¬
nete scharf mit den Feinden des neuen Rei¬
ches ab. Er wies dabei auf das verbrccheriŝ e
Treiben der ausgewanderten Juden und
Marxistenführer hin. Nicht minder bra - d-
markte er die -Wühler im Inland und 5!e
nörgelnden Ueberbleibsel einer vergangenen
Zeitepoche.

überquert  haben ! Es ist etwas Furcht¬
bares , wenn so alte Leute von irgend einem
Lausbuben gezwungen werden, plötzlich um
ihr Leben zu laufen ! . . . ,.  Wenn die
ganz jungen Verkehrssünder beweisen wol¬
len, was sie für Kerle sind, sollen sie das . . .
auf dem Kasernenhof beweisen. . . . Ich ver¬
lange, daß jeder Nationalsozialist , der sich
als Verkehrssünder erweist, sofort in
Schutzhaft  genommen wird . Jeder
Schutzmann ist in seinem schweren Amt ein
Teil des ständigen Hilfswcrks des deutschen
Volkes. Wer solche Männer anflegclt , wird
ebenfalls aus der Partei hinausgeworfcn !"

Es würde recht gut sein, wenn sich auch
unsere Verkehrssünder diese rauhen , aber
herzlichen, diese goldenen Worte des tempera¬
mentvollen alten Vorkämpfers hinter die
Ohren schreiben würden!

*

Immer und immer wieder tritt die Abtei¬
lung Schadenvcrhütung  der NSV . auf
den Plan und mahnt und warnt und appel¬
liert an Gewissen u. Verantwortungspflicht.
Sie läßt wie hier schon wiederholt erwähnt,
eine Monatsschrift „Kampf der Gefahr"
erscheinen, die für lächerliche 10 Pfg. ganz
vorzügliches bietet und den Kampf gegen
Gefahren aller Art aufs beste führt mit dem
Endziel, alle Volksgenossen zu verantwor¬
tungsbewußten Menschen zu erziehen. Jeder
sollte sie lesen!

in Herrenberg . Im Januar findet hier eine
Ausstellung und im Mai 1936 ein Züchtcr-
tag der Landesfachgruppe Württemberg statt.

Frendcnstadt, 20. Nov. Die Negcnfälle am
letzten Sonntag brachten im Hochschwarzwald
mit einer neuen Einkehr des Winters die
ersten richtigen Schneefälle mit stürmischem
Charakter . Die Abkühlung drückte die Grenze,
bis zu Ser die Schnecfälle vorkamcn, ziemlich
weit herunter , bis etwa auf 760 Meter , wenn
auch natürlich von einem Licgenbleiben keine
Rede war . Dagegen wurde in den höheren
Lagen über tausend Meter bald ein winter¬
liches Bild geschaffen.

Pforzheim, 20. Nov. Die Gemeinschafts¬
küche des Winterhilfswerks hat ihre segens¬
reiche Arbeit wieder ausgenommen. Die SA-
Küche am Schloßkirchenweg ist an jedem
Werktag mittags belebt von Hilfsbedürftigen.
Zunächst werden täglich 120 bis 200 warme
Mittagessen ausgegcben.

Zollhaus-Schwenningen, 20. Nov. In dem
Ockonomiegebäude des Emanucl Krückcl
brach ein Brand aus , dem das ganze An¬
wesen zum Opfer fiel. Sämtliche Fnttcrvor-
räte sind verbrannt : das Vieh konnte ge¬
rettet werden. Der Gebäudeschaben beläuft
sich auf 11000 Mark.

Stuttgart, 20. Nov. Seit Montag haben die
Posten der Verkehrsknotenpunkt Schlossplatz
und Hindenburgplatz eine neue weiße Klei¬
dung, die in weißem Mantel und einem
Tschako-Ueberzug besteht. Die weiße Unifor¬
mierung hat den Vorzug , ihren Träger weit¬
hin sichtbar zu machen. — In den nächsten
Monaten werden an 450 Triebwagen der
Stuttgarter Straßenbahnen Richtungsanzei¬
ger angebracht werden.

Mehr Zucht im Straßenverkehr tut not!

Bekämpfung der SMaumMdlioge

Schwarzes Brett
Calw , de» 2l. November 1935

H.J . Unterbau » ll/126. Die Standorte
Ncuhengstett und Altheng  st ett  tre¬
ten Donnerstag , 21. Nov., abends 8.15 Uhr
im H.J .-Heim in Neuheng  st ett  voll¬
zählig an. Die Kameradschaftsführer bringen
ihre Dienstbücher mit.

Gefolgschaft 7/128. Kommenden Sonntag
findet ein 3000 Mtr .-Lauf statt. Sportkleidung
ist mitzubringcn . Antreten beim HJ .-Heim
in Bad Teinach um 8 Uhr 30. Die Standort¬
führer haben jeweils eine Liste ihrer Jg . auf-
zustcllen.

Deutsches Jungvolk , Juugbauue 1 u. 2/126
(Organisationsstelle ). Mit Wirkung vom De¬
zember sind die alten (weißen) Stärkcmel-
dungsformulare nicht mehr zu verwenden.
Jeder Fähnleinführcr hat zum 26. ds. Mts.
auf dem blauen Formular weitcrzumelden.
Der Stammführer übergibt die Sammcl-
Meldung zum 1. des Monats der Organi-
sationsstclle der Jungbannführung.

D I . i. d. H.J ., Stamm Calw Il/1/126. Am
23./24. November findet in Bad Liebcn-
zcll  eine Führertagung statt. Teilnehmer:
Fähnleinführer mit Adjutant , Prcsicwart
und die Jungzugführcr . Antreten Samstag,
16 Uhr, am Gemeindehaus , Baumstraßc.

DJ . Fähnlein 12. Am Samstag , den 23.
November 1935 tritt das Fähnlein 12/1/126
Punkt 9 Uhr in Untcrhaugstett vor der
Schule an.

gegen sppo6e l-Isut'

Turner -Handball
TB . Baiersbrouu I — TV . Calw I 4:5

Wider Erwarten konnte die Calwcr Hand¬
ballmannschaft den vorjährigen Meister Bai-
ersbronn auf eigenem Platze besiegen und
damit zwê wertvolle Punkte gewinnen . —
Punkt 3 Ühr stellten sich beide Mannschaften
dem vorzüglich seines Amtes waltenden
Schiedsrichter-Obmann aus Karlsruhe . Als¬
dann wickelte sich ein schnelles und überaus
spannendes Spiel ab. Schon nach einer Vier¬
telstunde lag Calw durch Mittelstürmer und
Linksaußen mit 0:3 Toren in Führung . Nicht
lange währte dieser Vorsprung : Vaicrs-
bronn stellte durch blitzschnelle Durchbrüche
den Halbzeitstand von 2:3 T . her. — Auch
nach der Pause bewies die Calwer Mann¬
schaft ihr Können. Alle Hände voll zu tun
hatte der Calwer Torhüter , der die schärfsten
Bälle fabelhaft meisterte. Durch einen 13-
Metcr erzielte der Mittelstürmer das 4. u d
der Halblinke nach einer schönen Vorlage das
5. Tor . Der ritterlich kämpfende Gegner
konnte ebenfalls 2mal erfolgreich sein, aber
es gelang ihm trotz größter Anstrengungen
nicht, den Ausgleich hcrbeiznführcn.

k̂ eue Vüctier
SS -Gr«ppensührerR. Heydrich:

lungeu unseres Kampfes". Ehcr - Vcrlaa,
München. Im Buchhandel ist soeben in wol.»-
fcilcr Hcftform diese bereits im „Schwarz »
Korps ", der ausgezeichneten Wochenzeitschrift
der SS ., veröffentlichte Arbeit des Chefs d s
Sicherheitshauptamtes des NeichsführcrS d r
SS . erschienen. Sie zeigt in klarer Erlen t-
nis die sichtbaren und getarnten Gegner d r
nationalsozialistischen Bewegung und ist g --
eignet, manch Gutgläubigen die Augen dar¬
über zu öffnen, auf welche Weise versucht
wird, die vom Führer geschaffene Volksge¬
meinschaft zu untergraben und zu zerstör m
Jeder Volksgenosse sollte diese nur 20 Pfg.
kostende, wertvolle Schrift gelesen haben!

*

Carl Seilacher: Markgraf und Märt rer.
Erzählte Historie. In Leinen NM . 2.80.
Die v"uen Geschichten des schwäbisch"»!

Dichterpfarrcrs gehören »nit in die Reihe
der Gcgenwartsbiichcr , die die Vergangen¬
heit in neuem Lichte sehen lassen. Sic si- d
keine historischen Novellen, sond rn erzählte
Historie.  Es ist nicht bas erstemal, daß
Seilacher sich auf diesem Gebiet versucht.
Dutzende Male hat er in b"r Herrcnalb r
Klosterkirche den Kurgästen Klostcrgcschichte
erzählt . Der Beifall , den er dab"i fa" d, hat
ihn ermuntert , nochmals erzählte Heimat-
gcschichte darzubictcn.

Stammbaum der Familie Weitbrecht. I . F.
Stcinkopf  Stuttgart -W. Ahnen und
Nrurcnkel  des im Jahre 1504 in Schor"-
üorf geborenen und im Jahr 1879 in Caliv
verstorbenen Gottlieb W .' iibrccht enthält d r
soeben erschienene Stammbaum der Familie
Weitbrecht. Den Familienforschern in unse¬
rem Leserkreis und den „schwäbischen Vä¬
tern " und Freunden dieser in unserem Lande
überall verbreiteten Sippe wird unser Hin¬
weis auf den mit großer Sorgfalt zusammen¬
getragenen Stammbaum gewiß willkommen
sein.



Vier Tote bei einem Zusammenstoß
Die Nrichsbahudirektion Stuttgart teilt

mit : Am Mittwoch abend «m 18.48 Uhr ist
aus dem unbeschrankten Wegüvcrgaug zwi¬
schen Urlan und Frsesenhosen ein mit vier
Personen besetztes Personcnanto in den Zug
Lentttrch—Jsny hineingefahren. Die In¬
sassen des Antos , Techniker Reichsbahnober¬
inspektor von Schütz und Fra » sowie Kreis¬
baumeister Geiger uud Frau , alle ans Leut»
kirch, sind getötet worden. Das Auto wnrde
zertrümmert . Von de» Reisenden «ud den
Zugbedienstetc« ist niemand z« Schaden ge¬
kommen. Der Lokomotivsührer hat die vor»
geschriebenen Läute- und Pfeifensignale ge¬
geben.

Heilbronn, 20. Nov. (Zhankaliinder
Suppe .) Eine nicht alltägliche Gemeinheit
leistete sich ein 24jähriaer lediger Mann aus
Pleidelsheim. Weil seine Eltern schon sehr
früh starben, war er bei einer Tante schon
seit seinem 10. Lebensjahr zur Erziehung
untergebracht. In den letzten Jahren gab es
nun öfters Streitigkeiten, so auch am
20. April d. I . Aus Aerger über das Ver¬
halten seiner Tante schüttete er in die Suppe.

die er von dieser erhielt, Zyankali, um den
Eindruck zu erwecken, seine Tante würde ihm
nach dem Leben trachten. Die Suppe zeigte
der „ehrenhafte" Geselle dem Stationskom¬
mando in Marbach zur Untersuchung vor.
Tie Untersuchung ergab jedoch, daß der
junge Mann die gemeine Tat selbst ausge»
führt hatte, lediglich um seine Tante in Ver¬
legenheit zu bringen. Wegen Diebstahls des
Zyankalis und wegen falscher Anschuldigung
mußte er sich nun vor dem Schöffengericht
Heilbronn verantworten . Ueber die gemeine
und freche Tat ließ das Gericht denn auch
keinen Zweifel, es verurteilte ihn zu einer
Gesängnisstrafe von vier Monaten und drei
Tagen.

Schwab. Gmünd, 20. November. (Irr-
sinnstat einer Mutter .) Am Mon-
rag ging eine noch jüngere Witwe mit ihren
etwa 3 und 6 Jahre alten Kindern die Wei-
ßensteiner Straße auswärts . In einem A n-
fall von Nervenzerrüttung  machte
sie plötzlich den Versuch, sich und ihre beiden
Kinder unter einen stadteinwärts fahren¬
den Kraftwagen  zu stürzen. Glück-
licherweise konnte die Lenkerin des Kraft¬
wagens ihr Fahrzeug noch im letzten

Augenbliick  züm Stehen bringen, sö daß
ein entsetzliches Unglück vermieden wurde.
Als die Frau ihr Vorhaben mißglückt sah,
versuchte sie zu entfliehen. Die beiden Kin¬
der. die sie in ihrem Anfall fest am Hand-
gelenk faßte, schrien laut . Mehrere schnell her-
beigeeilte Männer entrissen ihr die Kinder,
doch gelang es nur mit Mühe, die Frau sest-
znhalten und in ein nahes Haus zu bringen,
von wo aus sofort der Sanitätskrastwagen
gerufen wurde. Tie Frau redete vollkommen
wirr , so daß es klar ersichtlich war , daß sie
die Tat nicht mit klarem Verstand begangen
batte.

Das Weihnachtsgeschäft beginnt
Nicht viel mehr als 4 Wochen trennen uns

vom Weihnachtsfest. Alle Zweige des Einzel¬
handels haben mit den Vorbereitungen für
bas zu erwartende Weihnachtsgeschäftbegon¬
nen, um dem Ansturm der Käufer gewachsen
zu sein. Es wäre zu begrüßen, wenn sich die
Vcrbraucherschaft rechtzeitig  zum Kauf
entschließen würde, damit eine Ueberlastung
des Bcrkaufspcrsonals vermieden wirb und
damit anderseits der Käusrvnne gute Aus.
wähl findet.

" Stuttgarter Schlachtdichmarkt d. IS. NÄI
Auftrieb : 29 Ochsen. 59 Bullen . 709 Kühe,
H6 Färsen . 2 Fresser. 12 l4 Kälber. 537
Schweine, 2 Schafe, 4 Ziegen; verkauft wurde
alles . Preise: Ochsen: a) 4i , b) 89 bis 40;
Bullen : a) 41; Kühe: a) 40 bis 41. b) 38 bis
40, c) 29 bis 34. d) 25 bis 28; Färsen : a) 41,
h) 40 bis 41; Fresser nicht notiert ; Kälber:
Sonderklasse gestrichen, a) 68 bis 72, b) 63
bis 67, c) 58 bis 62. d) 50 bis 56; Lämmer,

ammel, Schafe gestrichen; Schweine, feite
peckschweine 55'/-, vollfleischige Schweine

55'/-, b) 53'/-. c) 51'/-, d) 49'/-. Marktver-
lauf : Ochsen. Jundbullen . Jungrinder zuge-
teilt, übriges Großvieh belebt. Kälber leb-
Haft. Schweine zugeteilt. Nächster Viehmarkt
am Freitag . 22. November 1935.

Stuttgarter Großhandelspreise für Mersch
und Fettwaren vom 19. November. Ochsen-
fleisch: a >80 bis 82; Bullensleisch: 81 bis 83,
b) 78 bis 80; Knhsleisch; a) —, b) 68 bis 75.
c) 62 bis 67; Färsenfleisch: a) 82 bis 85.
b) 78 bis 82; Fressersleisch nicht notiert;
Kalbslersch: a) —. b) 98 bis 105, c) 94 bis
97; Hammelfleisch: a) —. b) 86 bis 88; Groß¬
vieh belebt. Kälber mäßig belebt.

Donnerstag , 21. November
6.00 Eö«eal - Di« Sah »« ««Itl
6.VS Gomuaktik I
6.80 Frübkoozer«

Bon 7.00- 7.10: Krübnachrichten
8.00 Wakkerktandsmeldungen
8.10 Baneenknnk — Wetterbericht
8.IS Gomuaktik II
8.45 Funkwerdnuaskonrert
S IS Srauealuuk
8.80 Seahevauke

IS IS V- lkSNedkiuaeu
IS IS Sendepause
11.00 ..Hammer »»d Pttna"
13 00 Mi » agsk«»« rt
18.00 Zeitangabe . Wetterbericht, Nach-

richten
IS IS MittagSkaurert
Il .oo ..Allerlei »»» Zwei ti » Drei"
IS.vo Sendepause
lS.ro Heitere KrikaSerinnernna

16.00 „WaS malle» mir ««« -e»t«
spielen?"

17.00 Nachmittagömnfik
18.80 ..Bom lkunstgub"
I8.4S „WaS heiktt vertan«»?"
IÜ.00  Schöne Abendmulik
20.00 Nachrichtendienst
So.IS Stunde der Ratio»
21.IS „Wiener Lieblingel"
23.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
22.30 „Es war einmal"
34.00- 2.no Rachtkonzert

Freitag , 22. November
6.00 Eborai — Di « Sah »« rnkil
8.05 Gomuaktik l
6.80 Friibka »« «

Bon 7.00—7.10: tzrühnachrichten
8.00 Wafferilandsmeldungen
8.10 Baucrukuuk — Wetterbericht

8.15 Gomuaktik II
8.45 Suukwerbnvgskoorcrt
5.15 Gebietsiuugvolkkübrer Schi»

sprich» zu de» Mütter»
9.80 Leudevanle

1U.1S Schwäbische Ttadtcbilder
10.45 Lcudevaul«
11.00 „Hammer «ad Pflug"
12.00 Mittagskanrerl
lS.oo Zeitangabe. Wetterbericht. Nach,

richten
18.1b Millagökouzerl
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
1S.00 Bekanntgab« der Termine

..Wiederlebensleiern«lier Krant-
kaldate»"

15.80 kinderktuud«
lS.oo Mnkik am Nachmittag
17.00 Nachmittagökouzeri »
18 30 Hilleriuacndlnnk
IS .00 „Mein Land Tirol"

20.00 Nachrichtendienst
2V.1U Mozart -Zoklus
21.VV Tanzmukik
L2.VU Zeliangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Svoriberichi
22.30 Unierbalinngskouzert
24.00—2.00 Nachtkonzert

Samstag , 23. November
8.0V Edoral - Di « Sabur rniti
6.05 Gomuaktik I
6.30 ..Fröhlich kltugt 'S zur Morgen¬

stunde"
Bon 7.«tv—7.10: Krübnachrtchlen

8.00 Wasterktandsmeldungc«
8.1» Banertnnk - Wetterbericht
8.15 Gomnaltik kl
8.45 L» »kwcrbn»»Sko«i«rt
S IS Seudcvanie

10.15 „Bernstein - Gold des Norden«

1U.4S Se »d«paui«
II .VU„Hammer und PIlng"
12.00 ..Buntes Wocheacode"
13.Mt Zeitangabe Wetterbericht . Nach¬

richten
18.15 „Gaivarone"
14.00 „Allerlei von Zwei biö Drei"
IS.uo Hitterjulieodkuiik
tS.Uit„Sonniagsrüitkabrkarle ditt«: . . ."
18 .UU„ Tondertchi der Woche"
>8.80  Der Sonk -Tchiknrs bat

dcaounrn!
IS.UO Fraoi Schubert
18.30 Maodolineo -Mnllk
20.00 Nachrichiendirnkl
20.10 Ein bunter Abrod
21.1» Festkonzert
22.00 Wetterbericht. TageS- und Sport¬

nachrichten
23.25 Unterdattungsmuiik
2400- 2.00 Fröhlicher Saug und klang

Station Teinach, den 19. November 1935.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Daler, Groß- und Schwiegervater

Wilhelm Moersch
Gastwirt

heute Nacht im Alter von 74 Jahren sanst entschlafen ist.
In tieser Trauer:

Die Familien: Karl Moersch. Gayer, Messer und Röhner

Beerdigung Freitag , den 22. ds. Mts . um ' >,3 Uhr nachm, von der Frieds,oskapelle in Calw.

s

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Dreitag,
SS. Nov . 8'/, Uhr in tzolzbronn:
S leere Mostfässer. Zusammenkunft
beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherftelle.

Seefische^ 2»
heute frisch eingetroffen. Ferner
empfehle ich Bücklings , Brat-
«nd Bismarckheringe . Roll¬
mops , Hering in Gelee und
Salzheringe.

Roller, Markt 17
Eine freundliche, sommerliche

Wohnung
mit drei Zimmer« samt Zubehör
hat sofort oder auf 1. Januar 1936
zu vermiete«.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Volnumsea
smckgsgsmvLrtlgssvrgskrsgt.
>ö/srm Sis sins ru vsrmistsn
vktdsn, setirsidsn Sis sis um
boslsn in clsr 2situng sus,
cknnn dskommsn Sis ^ istlisd-

vsdsr gsrscis gsnug.

Amtliche Bekanntmachungen.
Winterhilfswerk, Ortsgruppe Ealw
AdzaSe»o»Slislihe«im Vediirsiise

Die Abgabe von Schuhen »rsolgt gegen Bezugsschein. Die
Bedarfsanmeldungen werden am Donnerstag , den LI . ds . Mt ». ,
von nachmittag » S—'/,7 Uhr und am Freitag , den 22. d».
Mt »., von vormittag « 8—IS Uhr , im alten Poftamtsgebüud«
entgegengenommen.

Ealw , den 19. November 1935.
Der Ortsgrnppenbeanstragte.

Sek ksuke Sttver
lllltrUder, Nllar5M»er ur«.-

ru cion tiüavstsn Isgssprsissn gsgsn bsr.

vtto llaltendsek, StttectMrlllM
klteusrels. die richtige/

Maulbronn—Altbulach
Wir beehren uns , Verwandte . Freunde und Bekannte

zu unserer am Samstag , den 28. November 1935 , lm Gast-
Han» zum „Hirsch" tn Altbnlach stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundllchst einzuladen

-ng » Wetßert « na vhngemach
Maulbronn Altbnlach

Kirchgang um 1 Uhr in Altbulach

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , den SS. November 19S5, im Gast-
Han» zum »Hirsch" in Liebelsberg  stattfindenden

sreundllchst einzuladen
Karl - ansekmann

Sohn de» Karl Hansclmann. Liebelsberg
Margarete Schaible

Tochter des -s- Lorenz Schaible, Liebelsberg

Kirchgang um 12 Uhr in Neubulach

Hochzeitsfeier

in das Gasthaus zum »RStzle - in Beinberg  freund
lichst einzuladen

Tottlieb Rentschler
Sohn des Peter Rentschler, Holzhauer in Oberreichenbach

, Maria Roller
Tochter des Johannes Roller, Postwirt in Effringen

Kirchgang 12 Uhr in Bad Liebenzell

unserer am Samstag , den 23. November 1935 , stattfindenden

Hochzeitsfeier

Sberrelcheubach—Effringen

vein große; Hager ist nichts viert.
Lienki es äie Kunälchatt nicht erfährt
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